Die „Krakauer Zeitung“ 


ſtellungen 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. April 1859 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. April bis End 
Juni 1839 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nr., für 


gerührt werde. 


worden. Die 


75 Nkr. berechnet. den dine 

Beſtellungen find für Krakau bei d ich: 
neten Adminiſtration, für auswärts bei * nacht ge 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Maj . > 

BR, 1 eſtät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
E 5 13. März d. J. dem Hilfsämter⸗Direklor der k. k. 
Serbiſch! - ater Finanz. Landesdirekkion, Peter Margetich, 
bei ſeinem Uebertritle in den bleibenden Ruheſtand, in Anerken⸗ 
nung ſeiner langen, erſprießlichen und ſtets treuen Dienſtleiſtung 
das goldene Verdienſikreuz mit der Krone allergnädigſt zu verlei⸗ 
hen geruht. 


zu willigen, a 


nie ferner gel 


Erläuterungen 
zu überzeugen, 


geboten ſei. 


Am 24. März 1859 wurde in der k. k. Hof und Staats- 
druckerei in Wien das XI. Stück des Reichsgeſetzblattes ausge⸗ 
geben und verſendet. 

Dasſelbe enthält unter 
Nr. 46 die kaiſerliche Verordnung vom 12. März 1859, giltig 

für den ganzen Umfang des Reiches, betreffend die Haftung 

für das Verſchulden der Gerichtsbeamten und die Behand⸗ 
lung der Syndikats⸗Beſchwerden. 


— —— 
Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 26. März. f 

Das „Dresdener Journal“ vom 23. d. glaubt 
verſichern zu können, Rußlands Antrag bezüglich der 
Abhaltung eines Congreſſes ſei jetzt auch von England 
und Preußen einfach angenommen worden; als Ver⸗ 
ſammlungsort desſelben wird Ge nf bezeichnet. 

Die „Morning⸗Poſt“ meldet in ihrer zweiten Aus⸗ 
gabe aus Paris vom 23. d., daß Frankreich die Be⸗ 
theiligung Sardiniens und der übrigen italieniſchen 
Staaten beim Kongreſſe befürworte und theilt gerücht⸗ 
weiſe mit, daß Oeſterreich in den Kongreß gewilligt a been ba 

N d ewege 

Mt, „N. Pr. Ztg.“ erhält Nachrichten aus Paris, Stunde 0c 
welche die Angaben, daß bereits eine Grundlage zur 
weiteren Verhandlun zwiſchen den diſſentirenden Mäch⸗ 
ten gefunden, verfrüht erſcheinen laſſen. Die Wahrheit 
ſei, daß ſowohl Frankreich als Oeſterreich ſich geneigt 
erklärt haben, die politiſche Situation Italiens der 
Prüfung eines Congreſſes der Großmächte zu unter⸗ 
werfen, aber ſie knüpfen ihre Einwilligung ‚an Bedin⸗ 
gungen, deren Vereinbarkeit doch ſehr zweifelhaft er: 


Journal“ und 


treten. 
keit erklärt 


verlaſſen. 
der C 


ongre 


Frankrei 
wieder 5 
dationstrup 


erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon- 
IR. here ynet. — Se ang für — Raum —— viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung III. 


Vorbehalt geſtellt, daß nicht an 


fel vom preußiſchen Gouvernement unterſtützt — ſuche 
dieſe Gegenſätze zu vermitteln. 
ſtand der gegenwärtigen Unterhandlungen, deren Aus⸗ 
gang abzuwarten ſei. Bis 
l e N. Pr. Ztg.“ billigt übrigens vollkom⸗ 
men die Zurückhaltung Oeſterreichs. 

Der Wiener Correſp. der „Ham“. Börſenh.“ ſtellt 


päiſchen Congreß zur Löſung der italieniſchen Frage 


klärt, der Gedanke, 
die Angelegenheiten 
Wiener Cabinet, 
vertragsmäßigen Rechten kein Jota abdringen zu laſſen, 


Cowley in Wien erlangt habe, 


Special-Verträge dur 
welchen die Kraft der Gro 


Die oben erwähnten, 
auftretenden Nachrichten der „N. Pr. 
„Hamburger Börſenhalle,“ 
die Beſchickung des europäiſchen Congreſſes noch in 
weite Ferne ftellen, 
müſſen ein älteres 


dent in Ausſicht ſtellen, iſt, wie wir der heute einge⸗ 
troffenen „Oſtd. Poſt“ 


erſte Bedingung, unter wel 
beſchicken wird, iſt, 
der Congreß nicht 
deliberiren müſſe und daß ſomit Sardinien veranlaßt 
werde, ſeine bedrohende und aggreſſive Stellung, die 
einen Einbruch in die Nachbarſtaaten befürchten läßt, zu 
Der 2. Punct beſteht in der Vereinbarung, daß 
ongreß auf Grundlage der Prinzipien zuſammen⸗ 
welche in dem bekannten Protocolle des Aa che⸗ 


wurden!). Kaiſer Napoleon fol es über ſich 


nicht feſtgeſtellt. 


) Der Aachener Congreß (der bekanntlich den Zweck hatte, 


Samflag, den 26. März 


Jahrgang. 


und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden tranoo erbeten. 


„La Patrie“ beginnt die Idee 
ſtudieren. „Man verſichert,“ 
der Vereinigung eines Congreſſes unter der ſonderba⸗ 
ren Bedingung beiſtimmen 


Das 


Das ſei der Gegen⸗ 
jetzt ſei noch nichts erreicht 


eneigtheit Oeſterreichs, in einen euro⸗ 


uf das Entſchiedenſte in Abrede und er⸗ 
auf Congreß⸗Verhandlungen über 
Italiens einzugehen, habe dem 
das entſchloſſen ſei, ſich von ſeinen 


egen, als eben jetzt. 
1 | Kriegseventualitäten zuſammengetreten. 
für das Londoner Cabinet, um dasſelbe 
daß die Feſthaltung der italieniſchen 


Ira Fr. belegt. 
; 129 verweilt in Kraft. 
mit ſo großer Beſtimmtheit . 


Ztg.“ und der 


Pr. Itg. Gouvernement wegen einer a „d. angeblich di 
welche eine Einigung über 9 e 


nachtſamkeit 


tragen jedoch, wie wir bemerken 
tes Datum. 
(ſiehe unten) unſer wiener 44 Correſpon⸗ 


‚dem Con einen Proteſt niedergelegt haben. 
nach Angabe dieſes Blattes, daß 


unterm 15. März den Guerillakampf gegen Oeſterreich 
unter dem Geräuſch der Waffen 


predigt und ſeine Landsleute auffordert, einen feierli⸗ 
chen Eid zu ſchwören, jeden Tag einen Oeſterreicher 
umzubringen, macht die Turiner „Armonia“ dem kriegs⸗ 
luſtigen Miniſterium Cavour einen humoriſtiſchen Vor⸗ 
ſchlag, durch deſſen Annahme, wie ſie meint, wenig⸗ 
ſtens das viele Blutvergießen erſpart werden würde. 
Graf Cavour wolle Kampf um jeden Preis, ſo möge 
er denn dem Beiſpiele der alten Römer, die ohnedies 
in der Jetztzeit der Italianiſſimi ſo oft als Muſter zur 
Nachahmung aufgeſtellt werden, nachkommen, die to⸗ 
desmuthige Hingebung der Curiatier und Horatier in 
unſeren Tagen wieder zu Ehren bringen und mit der 
eigenen Perſon für die Sache, die er vertritt, für das 
Feuer das er angeſchürt, einſtehen. Die Herren Ratazzi 
und Lanza müßten folgerecht mit ihm in die Arena 
treten und zum entſcheidenden Waffentanze herausfor⸗ 
dern. So werde die ſchwebende Frage ſchleunigſt und 
zu allſeitiger Zufriedenheit gelöft werden können. 

Graf Cavour wird in Paris erwartet. Der⸗ 
felbe wollte, wie aus Turin telegraphiſch gemeldet 


ſſes (vom 15. November 1818) feſt⸗ 


ben, Sardinien zur Entwaffnung 
Der Ort des Congreſſes iſt bis zur 


5 7 i i 1: gange 5 ü 

cheine. Frankreich verlangt von Defterreih die post werden ſoll. Das Pratocoll enthält fünf Para f 
0 klärung, da icht blos in die Reviſion der Pop. Ya Pala raphe II wird eine gewifienhafte Ach⸗ Intereſſen anderer Staaten verknüpft ind, dieſe Berathun⸗ 
tive er g. es n ch n tung d 9 f . 7 derung 

ialverträge einwinigen, ſondern daß es ſich auch“ oheſſten e Trackate und der daraus fließenden Rechte zur bieter San, Folge einer formellen Rufen den (invitation) 
Spez 155 1 ückhalt unter: ſetzt en „Pflicht gemacht. Im Paragraphe IV. wird feſtge⸗ dieſer Staaten ſtattfinden können und unter lima ausdrückli⸗ 
den Beſchlüſſen des Congreſſes ohne Rückha 8 bei künftigen Congreſſen für den Fall, dieſelben chen Vorbehalt, daß letztere durch ihre Bevollmächtigten di⸗ 
werfen werde. Das Wiener Cabinet dagegen habe den Lenſtänden ſich beſchäftigen ſollten, welche mit den rect daran Theil nehmen. 

— 

——ñX1ꝑ 


Freilich 
von allerhand 


Feuilleton. 


Die Ritter und Räuber in der 
deutſchen Literatur. 


Während der goldenen Zeit unſerer Literatur wu⸗ S 755 
herte ai den deulſchen Gauen neben den edlen un ſtillt werden, 
köſtlichen Blüthen Schiller ſcher und Goethe'ſcher Poeſſe 
auch die „Ritter, Rauber⸗ und Schauerromantik, wie 
ein jedes Unkraut, fo üppig hervor, daß ihre Ausbrei⸗ 
tung und weite Verzweigung bald ins Entſetzliche ging 
und alle Verſuche, fie auszurotten, eine lange Weile 
vergeblich Waren. Noch in feinem fpäteren Alter fühlte 
ih Goethe gedrungen, gegen feinen Freund Eckermann in 
bittere Klagen auszubrechen über die Theilnahmloſig⸗ 
keit der großen Menge an feinen und Schillers poeti⸗ 
ſchen Beftrebungen. „Wir Deutſche, rief er aus, find 
von geſtern und es können noch ein paar Jahrhunderte 
vergehen, ehe bei unferen Landsleuten fo viel Cultur 
eindringt und allgemein wird, daß fie gleich den Grie⸗ 
Gen der Schönheit huldigen. Was iſt denn von unſern 
Sachen beroig gewoden, ſo daß es ung aus dem 
Volke entgegenklange? Von meinen eigenen Liedern, 
mas lebt davon! Es wird wohl eins 
von einem hübſchen Mädchen 
„allein im eigentlichen Volke iſt 


danach voll, 


verdorbener 


war das Volk ſtille. Es ſaß, umgeben 


und genoß, einer unbegreiflichen, krankhaften ice 
i ; 5 N 

und verwerff ce ſchweigſamer Verzückung jene ſchlechte 

Seribenten in ihren Romanen auftiſchte. 

„Der blos finniiche man ihren f 

Schlegel in der 


um dem Verbrauchteſten das Lob der Neuheit zu ge⸗ 


Die Literarhiſtorik 1 0 
mit einziger Ausnabn ſchenkten ihr keine Beach 


That durchaus gleichgültig ſein. Aber doch that J. 
W. Appell, der Berſaſſer des werthvollen Buches 
„Werther und feine Zeit“, ſehr recht daran, daß er 
ſich mit dieſer „gemeinen Unterhaltungsliteratur“ der 
letzten Jahre des vorigen und der erſten Jahrzehnte 
des jetzigen Jahrhunderts fleißig und gründlich genug 
beſchäftigte, um vor Kurzem eine Monographie darü⸗ 
ber (Leipzig, Engelmann) erſcheinen zu laſſen. Denn 
für den Sittenforſcher iſt fie, wie Appell ſelbſt bemerkt, 
ang ſſicherlich beachtenswerth. „Ihre Einwirkung auf den 

„Mittelſtand und die unteren Klaſſen war unſtreitig be⸗ 
deutend, bedeutender als man ſich in unſeren Tagen 
insgemein vorſtellt. Sie macht uns manche Züge des 
früheren Lebens anschaulich, die man leicht überſehen 
würde, liefert einen Gradmeſſer für den Bildungsſtand, 
den Geiſt und Ton der großen Mehrheit des damali⸗ 
gen Iefeluftigen Publikums und führt zu belehrenden 
Vergleichungen zwiſchen Sonſt und Jetz“ 
unermüdlichen Vielſchreibern, die im der 
achtziger Jahre ihr nichts nutziges, doch nicht ganz 
brodloſes Handwerk auszuüben begannen, 
Karl Gottlob Cramer, 


verdächtigen Büchern, emſig leſend da 


Koſt, welche ihm das fingerferfige Heer 


e Romanenhunger, meinte A. W. 
Jenaiſchen Literaturzeitung, mußte ge⸗ 
fei es durch welche Nahrung es wollte. 


armſeliger Umkleidungen bedurfte, 


Weſen eingehende, von fpeciellen 
Darſtellung der „deutſchen Ritter⸗, 
cromantik“ gab es bisher noch 


unbeſtrittenen Häupter unſerer aus Sachſen und 


Thü⸗ 
ringen ſtammenden Romanproducenten und 


erfreuten 


ſich auf aus dem ewig ſprudelnden Born ihrer Phantaſie trän⸗ 
in der ken ließ und ihnen geraume Zeit dankbar und reſpect⸗ 


nementöpreid: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3½ Nkr.; 


zu Berathung von 


.[ gierungen erlaſſen 


Dieſer Beſchluß tritt un⸗ 
zufolge ſoll das ſardiniſche 


Während der in Genua erſcheinende „Movimento“ 


J. voll anhing.“ — Wir wollen uns dies famoſe Klee⸗ 


N . ‚Nanden einer fonderbaren 
1 Chriſtian Heinrich Spieß und niedrigſten Redensarten. Schimpfwörter wurden in ei. 
Chriſtian Auguſt Vulpius obenan. „Sie waren die nem Munde zum Ausdruck der Anerkennung, alt Schrift: ＋ 11 
ſteller begann Cramer in feinem 24. Jahre . 1550 Ze 
ſeitdem fein „Leben und Abenteuer Carl Malfelds, u 

ſich einer ungeheuern ſchmachtenden Leſeheerde, die ſich nes relegirten Studenten“ (1782) ungea 


3 8119 
1 N 
2) 2 37} 4a 1859. 
% 


wird mit 
Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nur. — Inſerate, Be 


eur 
1 


wird, am 24. März Abends die Reife nach dorthin 
antreten. . a 5 
Der „Corriere mercantile“ berichtet einer Depeſche 
aus Marſeille zu Folge, daß am 22. zehn Trans⸗ 
portſchiffe nach Algier abgegangen ſind, um von dort 
Truppen nach Frankreich zurückzubringen. 5 Mt 
Wie eine telegr. Depeſche des „Frankf. J.“ aus 
ünchen vom 23. d. meldet, wird laut einem S rei⸗ 
ben des Ober⸗Ceremonienmeiſters an die zweite Kam⸗ 
mer die Adreſſe derſelben (Mißtrauens⸗Adreſſe gegen 
das Miniſterium) von Sr. Majeſtät dem Könige nicht 
entgegengenommen, weil dieſelbe in öffentlicher Sitzung 
verleſen worden und dadurch dem König bereſſs de⸗ 
kannt ſei. Der Schluß des Landtags ſoll heute den 
26. d. ſtattfinden. 5 
Sicherem Vernehmen nach, ſchreibt man der NPZ. 


gierung vor Kurzem ein Circular an die Bundesre⸗ 


Nothwendigkeit eines ſtärkeren S 


chutzes für die Süd⸗ 
Sanz 


dieſer Angelegenheit nicht fremd fein 


ſauiſchen Ständeverfammlung ſtatt, in welcher, 
wie das „Frankfurter Journal“ 
dürfen, die Regierung eine auf die Eventualität 
Kriegsgefahr bezügli de Vorlage machte. 

Die gemeldete Stockholmer Aufforderung zur Aus⸗ 
führung einer diplomatiſchen Miſſion nach Japan im 
Intereſſe Skandinaviens ſcheint im daͤniſchen Cabinet 
auf Schwierigkeiten zu ſtoßen. 

Wie die „Oeſt. 3.“ meldet, iſt die Fürſtin Das 
rinka, Gemalin Danilo's, am 19. d. M. entbunden 
worden. 3 


it Wien, 24. März. Die Nachricht des „Ofesd. 
Journals“, daß die Friedensausſichten jetzt einige An⸗ 
haltspunkte gewonnen haben, da Oeſterreich den Vor⸗ 
über die ſogenannte yita⸗ 


flag, Congreßverhandlungen 
ieniſche Frage“ abzuhalten, bedingnißweiſe genehmigt 
wohl unterrichteter Seite 


1 


habe, wird hier von ſonſt 
als zutreffend beftätigt. 
lriſer Börſengerücht, daß Oeſterreich ſich wei ere, einen 
ſolchen Congreß zu beſchicken. Die öfkerreichifie Theil⸗ 
nahme iſt eben nur von Bedingungen abhängig ge⸗ 
macht worden. Oeſterreich ftellt Bedingungen, ohne 
welche ſeiner Ehre und ſeinem Rechte Abbruch geſche⸗ 
hen könnte, es ſtellt Bedingungen im Intereſſe des 
Friedens ſelbſt, da es nur auf einer Grundlage unter⸗ 
handeln will, welche die Bürgſchaften für eine auf⸗ 
richtige, alle Streitpunkte umfaſſende Verſtändigung 
bieten. Indem es dieſe Bedingungen macht, rechnet 
es darauf, daß die Anſchauungen, von welchen es da⸗ 


bei geleitet wird, ſich der Zuſtimmung der vermitteln ? 


den Mächte, England und Preußen, erfreuen und 
dürfte ſich dabei kaum täuſchen. Kommt der Congreß 
zu Stande, dann iſt allerdings für die Erhaltung des 
Friedens viel gewonnen, denn es muß vorher eine Ver⸗ 
ſtändigung über das Programm der Berathungen zwi⸗ 
ſchen den Congreßmitgliedern erreicht ſein, womit min⸗ 


blatt im Folgenden etwas genauer anſehen. 

Der erſtgenannte Carl Gottlob Cramer wurde am 
3. März 1758 zu Pödwitz bei Freiburg an der Un⸗ 
ſtrutt geboren. Von Schulpforta, wo er das Gymna⸗ 
ſium beſuchte, zog er nach Leipzig und ſtudierte Theo⸗ 
logie. Er brachte es auch bis zum Candidaten des 
Predigtamtes, hat aber die Kanzel nie betreten. Nach 
ſeinen Univerſitätsjahren lebte Cramer ohne feſtes Brot 
in Weißenfels und ſpäter in Naumburg. Im Jahre 
1795 wurde ihm darch den Herzog Georg von Mei⸗ 
ningen der Character eines Forftrathes verliehen, und 
im October deſſelben Jahres ſiedelte er nach Meinins 
gen über. In der Folge erhielt er eine Anſtellung an 
der Forſtacademie zu Dreißigacker, die er bis zu ſeinem 
Tode bekleidete. Er ſtarb am 7. 
Tieck bezeichnete die äußere Erſcheinung dieſes Kraft? 
genies als eine ſehr unfeine und komiſche. „Das Ge⸗ 
ſicht war pockennarbig, der Ausdruck platt und ge⸗ 
wöhnlich, die Stimme hart und rauh. Er ſprach 1 
Miſchung ' der überſchwänglichſten und 


hnten Beiſa 
Ernſtlingswerk folgte eine 


gefunden hatte. Auf dieſes Romanen derſelben Art, 


lange und dichte Reihe von 


aus Frankfurt, hat die großherzoglich badi ſche Re⸗ 
„in welchem fie dringend auf die 


Deutſchlands hinweiſt. Die Anweſenheit 
Sr. königl. Hoheit des e Berlin dürfte 
ein. g 


Am 21. d. fand eine vertrauliche Sitzung der nafs 12 


glaubt annehmen zu 


Damit widerlegt ſich ein Pa⸗ 


Juni 1817. Ludwig 


N 


deſtens negative Garantien für die glückliche Vereinba⸗ 


Krondotation betreffend, ihren Bericht erſtattet. unweit Niederländiſch-Guyana, untergebracht werden. 


rung gegeben find, nämlich die Willenseinigung der] Die Commiffion iſt bei ihrer Prüfung von der Anfiht| — Contre⸗Admiral Depouy iſt nach Bordeaur geſchickt 


Berathenden über die Grenzen, innerhalb welcher, und [ausgegangen, daß es von dem Haufe nicht gebilligt | worden, 


um auf den dortigen Werften den Bau eines 


über das Terrain, auf welchem discutirt werden ſoll.] werden würde, wenn fie auf eine detaillirte Darlegung] Kanonenbootes zu überwachen, zu welchem er die Zeich⸗ 


Der Congreß würde dann aber auch durch feine Zus 
ſammenſetzung viele Chancen für eine gedeihliche Lö⸗ 


Großmächten Rußland, Oeſterreich, Frankreich, Eng⸗ hohe 
land und Preußen beſchickt. Kein italieniſcher Staat] Staatsregierung durch das Anſinnen auf Erhöhung 
nimmt Theil an einem Congreſſe, deſſen Zweck es iſt, 
den Verwicklungen, welche der Zuſtand Italiens be⸗ 


wirken könnte und die geeignet wären, die Ruhe tes und der Krone erforderlich iſt, in Anſpruch genom- greſſes zu dem Zwecke vorgeſchlagen, 
Europa's zu ſtören, vorzubeugen“, alfo die ſogenanntef men werde. Eine Ausgabe von dieſem Betrage kann ſkelungen zuvorzukommen, 


des ſtattfindenden Bedürfniſſes hätte eingehen wollen. nungen gemacht hat. — 
Durch die Mittheilung der Regierung hat die Com=| Garnifonen 
fung geben. Er wird nämlich bloß von den fünf; miſſion die Ueberzeugung gewonnen und hofft, das] ſinden, haben Befehl erhalten, 
Haus werde ihr darin vertrauen, daß von der] mentern zu eilen. 


der Krondotation um 500,000 Thaler nicht ein Mebz | fentlihen ſchon bekannte Note, ortlat 
reres, als zur Aufrechthaltung der Würde des Staa- der iſt: „Rußland hat den Zuſammentritt eines Con⸗ 


Die Offiziere, die in Gränz⸗ 
ſtehen und ſich in Paris auf Urlaub be⸗ 
ſofort zu ihren Regi⸗ 


Der „Moniteur“ vom 22. d. bringt die im We⸗ 
deren Wortlaut folgen- 
um den Verwik⸗ 


welche der Stand der Dinge 


„italieniſche Frage“ zu regeln. Damit wäre anerkannt |bei einer Staatseinnahme von 130 Mill. überhaupt] in Italien hervorrufen und durch welche die Ruhe 


und ausgeſprochen, daß dieſe Frage keine res domes- 


Löſung der europäiſchen Pentarchie anheimfällt. Die] die beantragte Erhöhung der Krondotation um 


Großmächte treten hiemit der Anſicht entgegen, daß] Thlr. zu bewilligen, und es kann ſich der weitere Vor- würde ſich in einer neutralen Stadt verſammeln. 
trag nur auf die Formen beſchränken, unter denen] Regierung r 
(Das preu⸗ tersburger Cabinets eingegangen. Eine neuere Note 


Italien als Nation befugt und im Stande ſei, ſich 
AL, heraus ohne fremde Einmiſchung zu recon- |diefe Erhöhung würde erfolgen müſſen. 


Dieſe Anſicht iſt das Revolutionsprogramm, ſßiſche Abgeordneten: Haus hat am 21. d. M. des „Moniteur“ 


ſie war eine Zeit lang das Programm Piemonts, als] den Geſetzentwurf, betreffend die Erhöhung der Kron⸗ 
die Allianz mit Frankreich noch nicht beſtand. Nicht] dotation, ohne Debatte und einſtimmig genehmigt.) 
zu unterſchätzen iſt namentlich der Ausſchluß Sardi⸗ 


renzen mittagte. Dieſer von Frankreich zu Sonder⸗ 
zwecken beguͤnſtigten Anomalie iſt nun ein Ende ge 


einerſeits in der zunächſt 
nn der Doppelwahl Couza's zuſammentretenden ſchung der ſchwebenden Differenzen geneigt finde.“ 
Pariſer Conferenz vertreten iſt, alſo in einer allgemein Die „Weſer Ztg.“ meldet, daß der franzöſiſche Ge⸗ 


a N nicht, um fo weniger aber für den bezeichneten Zweck, Europa's geſtört werden könnte. 
tica Italiens, fondern eine europaͤiſche Frage iſt, deren als hoch erſcheinen. Die Commiſſion ſchlägt daher vor: vollmächtigten Frankreichs, 
500,000] Preußens und Rußlands zuſammengeſetzte Congreß 


Die „Berliner Bank- und Handels⸗Zeitung“ ſchreibt:] Beitritt Oeſterreichs übrig, 
niens vom Congreſſe, das doch in den Pariſer Confe⸗J„ Wie man erfährt, lauten die Berichte des Grafen Bedingungen erfolgen wird. 
Pourtalès, der ſeit einigen Tagen ſeinen Geſandt⸗wird aus Paris berichtet, 
ſchaftspoſten in Paris angetreten hat, ſehr günſtig. chen 
acht. So könnte es wohl geſchehen, daß Sardinien] Der Geſandte fol nach Berlin gemeldet haben, daß er|an 
über Anregung der Pforte] die franzöſiſche Regierung zu jeder friedlichen Ausgleis | Sinn beizulegen. 


Dieſer aus den Be⸗ 
Oeſterreichs, Englands, 


Die 
des Kaiſers iſt auf den Vorſchlag des Pe⸗ 


meldet die Zuſtimmung Preußens und 
Englands zu dem Antrage Rußlands. Es bleibt zur 
Vereinigung eines europäifchen Congreſſes nur noch der 
welcher nur unter gewiſſen 
Der „Independance“ 
daß man daſelbſt in man⸗ 
Kreiſen geneigt ſei, dem Anſchließen Frankreichs 
Rußland eher einen kriegeriſchen als friedlichen 
Auch fürchte man für die Fortdauer 
des bisherigen Einverſtändniſſes zwiſchen Frankreich 
und Großbritannien, indem durch die Annahme des 


europäiſchen Angelegenheit mitberäth und mitbeihließt, |fandte in Hannover, Graf Damremont, nach Paris |ruffifhen Vorſchlages die Bedeutung der Sendung 


anderſeits aber in dem italieniſchen Congreſſe nicht Sitz] beſchieden ſei, 


um dem Kaiſer über die Stimmung des] Lord Cowley's nach Wien verringert und die politiſche 


und Stimme hat, wo es ſich doch um Piemonts nordweſtlichen Deutſchlands perſönliche Mittheilung zu] Situation überhaupt eine andere werde. Das „Siecle“ 


machen. 


Stellung zu Oeſterreich und vielleicht um andere ita⸗ 
lieniſche Verhältniſſe handeln wird. 


Oeſterreichiſche Monarchie. zwiſchen Nord und Süd.“ Die Schrift ſetzt das Ver⸗ 
Wien, 25. März. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät] hältniß Deutſchlands zu 
haben mit der Allerhöchſten Entſchließung vom 8. d. eindringlich auseinander. 
allergnädigſt zu bewilligen geruht, daß ſich der Cen⸗ 
tralverein homöopathiſcher Aerzte Deutſchlands im Laufe 


dieſes Jahres in Prag verſammeln dürfe. Der Dozent griffe in feinem Territorial⸗Beſitz zu beſchützen und ken, indem 
Homöopathie an der Prager Hochſchule, Herr Dr. wo möglich zu verhüten, daß in dem übrigen Italien einem 
franzöfifchen | werden eu 
Das deutſche Intereſſe verlangt, Daß Oeſterreich Sardiniens 
Frankreich alle Vorwände zu entziehen, mit denen es habe, ſei natürlich erſchienen, 
feine Pläne gegen Oeſterreich liberal maskiren könnte. lands befremde ein ſolcher Antrag, da es zu dem Tu⸗ 
Das deutſche Intereſſe verlangt, unſere Unterſtützung] riner 0 N 
Oeſterreichs in Italien an die Beſeitigung eines Sy: geſtanden. Auch wiſſe man noch nicht recht, wie Frank⸗ 
ſtems zu knüpfen, welches die europäiſche Ruhe fort⸗ reich dieſe von ihm durch Annahme des ruſſiſchen Vor⸗ 
während bedroht, den in Deutſchland herrſchendenſchlages genehmigte Ausſchließung mit der Verwandt⸗ 
politiſchen Grundſätzen ſchnurſtracks wiederſpricht und ſchaft und dem Bündniſſe mit dem 


der 
Altſchul, iſt als Präfes dieſer Verſammlungen von der etwa der öſterreichiſche Einfluß durch den 
hohen k. k. Statthalterei hievon zur weiter geeigneten verdrängt wird. 
Verfügung bereits in Kenntniß geſetzt worden. 

Se. Maj. der Kaiſer ertheilte geſtern Mittags dem 
neuen preußiſchen Geſandten, Baron v. Werther, 
die Antrittsaudienz und nahm deſſen Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben entgegen. 

Se. k. Hoheit Erzherzog Johann wird am Sonn⸗ 
tag nach Graz zurückkehren. 

Ihre k. Hoheiten Herr Erzherzog Franz Karl Gefahr bringt und uns bei jedem nächſten Anlaß wie⸗ 
und Frau Erzherzogin Sophie haben wieder Schön⸗ 
brunn zum Sommeraufenthalte gewählt und werden Jin Italien vertheidigen zu müſſen. 
im Mai dahin überſiedeln. 8 

Ihre kaiſ. er 8 e e an 1 05. 

in arlotte haben dem Inſtitut der ehrw. Bas > 
vd in Monza 100 fl. geſpendet. Verfügungen der letzten zehn Jahre! — unſere Nord⸗ 

Se. Hoheit Herzog Wilhelm von Mecklenburg und Oſtſeeküſten den franzöſiſchen oder ſogar den dani⸗ 
iſt unter dem Incognito eines Grafen von Schwerin ſchen Kriegsſchiffen Preis gegeben wären.“ 
heute, von Venedig kommend, nach Mecklenburg hier Frankreich. 
durchgereiſt. 3 5 Paris, 22. März. Das „Pays“ glaubt zu wi 

Die Beſchlüſſe des Wiener Provinzial⸗Con⸗ 
cils werden hier im Monate Mai kundgemacht werden. über das literariſche Eigenthum vorgelegt werden 


Fall eines europäiſchen Krieges die Freundſchaft Eng⸗ 
lands zu ſichern, da ohne dieſelbe Sn — Dank den 


der Angelegenheit klar und viel breiteren Grundlage ruhten, als die, 
Die Summe der Betrach-⸗ „Memorial diplomatique“ angegeben wurden, und de⸗ 
tungen iſt folgende: „Das deutſche Intereſſe in Italien ren Verwerfung jetzt unzweifelhaft ſei. 
beſchränkt ſich darauf, Oeſterreich gegen franzöſiſche An niß Frankreichs zu Sardinien erregt 


derum in die Lage verſetzen kann, Oeſterreichs Gebiet] werde j 1 
Deutſchlands In⸗ſung zu dem Congreß auf feine Theilnahme an der 
tereſſe verlangt endlich und vor Allem, uns für den Pariſer Conferenz, 


ſieht in Bezug auf den Antrag Rußlands die Sen: 


Eine intereſſante und leſenswerthe Brochure iſt bei dung Lord Cowley's als geſcheitert an und meint, daß 
Beck in Nördlingen erſchienen. Sie iſt betitelt: „Deutſch⸗ die vom Petersburger Cabinet gemachten Vorſchläge 
land und die italienifhe Frage; zur Verſtändigung ] zu einer Beilegung der zwiſchen Frankreich und Oeſter⸗ 


reich vorhandenen Spannung wahrſcheinlich auf einer 
welche im 


Das Verhält⸗ 
ebenfalls Beden⸗ 
ſich letzteres gegen die Ausſchließung von 
Congreſſe, auf welchem über Italien entſchieden 
foll, auf das Aeußerſte ſträuben werde. Daß 
Ausſchließung beantragt 
aber von Seiten Ruß⸗ 


Cabinet bisher auf einem beſonders guten Fuß 


ſardiniſchen Hofe 
vereinigen werde. Die „Patrie“ meint, Sardinien 
ſich wahrſcheinlich bei der Forderung auf Zulaſ⸗ 


l 1 N 8 bonn 
i i i e. ardinien habe an de 

e Wen denen, es habe ihm deshalb eine 
Stimme bei den Berathungen über den Frieden, wel⸗ 
cher dem orientaliſchen Kriege folgte, nicht verſagt wer⸗ 
den können. Jetzt könnten aber Toscana, Parma und 
Modena mit mehr Recht die Zulaſſung zu einem die 


„ſitalieniſche Frage betreffenden Congreß als Sardinien 


aß dem Staatsrathe demnächſt ein Geſetzentwurf [verlangen, das von der in Italien herrſchenden Gäh⸗ 
re 8 5 pe 1 ir rung weniger bedroht werde. Auch würde im Falle 


Das „Verordnungsblatt für die Verwaltungszweigeſſum die Geſetzgebung mit den Bedürfniſſen in Einklang der Zulaſſung Sardiniens der Congreß den Character 


des Oeſterreichiſchen Handels miniſteriums“ veröffentlicht ie Gru N 
eine Verordnung zur Evidenzhaltung der verz|ftändigen Internationalität zu legen. Mehrere Prä⸗ 
käuflichen — nicht radizirten — Gewerbs rechte. fecten erließen ſcharfe Verordnungen, betreffend die 


zu bringen und die Grundlagen einer möglichſt voll⸗e 


ines europäifhen Schiedsgerichts verlieren, der ihm 
nur durch die alleinige Gegenwart der fünf Großmächte 
verliehen werden könne. Dem „Nord“ wird dagegen 


Hiernach ſind in jenen Ländern und Ländertheilen, in Clubs und Cirkel, worin die Stunde des Schluſſes aus Paris geſchrieben, daß die Einſprache Sardiniens 


welchen verkäufliche Gewerbsrechte beſtehen, über die⸗ 
ſelben eigene Vormerkbücher zu führen. Der Zweck 
dieſer Vormerkbücher iſt zunächſt die objective Evidenz 
haltung der beſtehenden verkäuflichen Gewerbsrechte für 
gewerblich⸗adminiſtrative und polizeiliche Zwecke. Die 


ſowohl, als die Höhe der Einſätze für erlaubte 


meldet, daß die Grubenarbeiter in Epinay, um Lohn⸗ 
Erhöhung zu erzwingen, die Arbeit eingeſtellt haben 
und mit der Gendarmerie handgemein geworden ſind, 
ſo daß 2 Compagnien des 40. Linien⸗Regiments von 


Spiele | gegen 
feſtgeſetzt it. — Der „Courrier de Saone et Loire“ werden, 


Eintragung des jeweiligen Beſitzſtandes in dieſe Bü⸗ 


ſeine Ausſchließung wahrſcheinlich berückſichtigt 
und eine Erklarung im „Moniteur“ nicht aus: 
bleiben werde. 

Die ſonſt ſo kriegeriſche pariſer „Preſſe“ führt, ſeit 
fie vor Kurzem in andere Hände übergegangen iſt 
(man ſagt, ſie ſei jetzt Eigenthum des Herzogs von 


cher kann weder als eine Uebergabsart, noch als ein | Chalons⸗ſur⸗Saone requirirt wurden und noch eine Joinville und Herr Solar ſei nur vorgeſchoben), eine 


Zeichen der Uebergabe oder als Beweis des Eigen⸗ dritte Compagnie nachverlangt werden mußte; letztere ganz 
folgenden Morgen ſchon wieder in] gung | 
fidy über beſtreitet ein Artikel der „Preſſe“ die Möglichkeit, 
ver⸗ einen Krieg gegen Oeſterreich in Italien zu localiſiren, 
Die] da Frankreich einen ſolchen Krieg nur durch einen in 
weiblichen Deportirten werden in der kürzlich erſt ge⸗] Wien zu dictirenden Frieden, mithin durch eine Ver⸗ 
am Maroni, auf der Weſtſeite und pflanzung des Kampfes au 


thums angeſehen werden. Es bleibt die Sorge der kehrte jedoch am ö 

Parteien, die Rechtstitel des Beſitzes und der Ueber- ihr Standquartier zurück, da die Arbeiter anfingen 
tragung aufzubewahren. J zu fügen. — In Kurzem ſoll noch eine Sendung 
Deutſchland. urtheilter Frauenzimmer nach Guyana abgehen. 

Wie die „Pr. Z.“ berichtet, hat die Budgetcom⸗ we i 

miſſion über die Geſetzvorlage, die Erhöhung der gründeten Colonie 


und im Ganzen hat Cramer nicht weniger als ſechs-] und Schilderungen zu unterhalten. In allen Geſchich⸗ 
undfünfzig verſchiedene Erzählungen in dreiundzwanzig|ten, vom Erasmus Schleicher bis zur letzten, dem Sep⸗ 


a veröffentlicht. Jedes feiner Werke erlebte drei] timius Storax, begegnen wir denſelben auf den Kopff nem böhmiſchen Gute. a 
ER { denfelben halb widerwärtigen, am 17. Auguft 1799. Sein ſchrifſtelleriſches Wirken 


Den Inhalt dieſer formlofen | eröffnete er, gemäß 


bis vier Auflagen, ungerechnet die Nachdrücke, welche geſtellten Verhältniſſen, 
insgemein unternommen wurden, und abgeſehen von halb lächerlichen Fratzen. l N 
den Ueberſetzungen in fremde Sprachen. Im Jahre] Romane zu erzählen, iſt kaum möglich, da Cramer je 
1789 trat der erſte Theil des Erasmus Schleicher nach ſeiner Laune von dem Einen zum Andern über⸗ 


ns Licht, welchen der Vielſchreiber in feinem Stolze ſpringt. Die halb dramatiſche, halb erzählende Manier deren im Ganzen ı inde 
i ie | ne bequemſte. Ueberhaupt ver=| feiner Schriften hat man in den vierziger Jahren aufs 


ſelbſt den Liebling unter ſeinen Geiſteskindern nannte, iſt für den Verfaſſer die 
und der auch feinen literariſchen Ruf eigentlich erſt be⸗fſteht er ſich die Sache außerordentlich zu erleichtern. 
ründete. } N n 

un „Haſper a Spada,“ welcher 1792 geſchrieben [eintreten ſoll, fo erſcheint unverhofft ein Geiſt oder 
ward, in einer Zeit, da Cramer zugleich auch mit den man vernimmt eine weiſſagende warnende Stimme, 
folgenden Theilen ſeines Crasmus Schleicher und mitſohne daß man erfährt, 
dem dreibändigen „deutſchen Alcibiades“ beſchäftigt iſt es übrigens, daß 
war. Von „Adolph dem Kühnen, Raugraf von Das und höchſten Kreifen 
ſel“ lieferte noch 1840 


veränderte Sprache. Der neueſten die Beruhi⸗ 
Deutſchlands bezweckenden Moniteur⸗Note gegen⸗ 


mit wandernden Geſellſchaften in der Welt umher, 
zuletzt aber wurde er Wirthſchafts = Infpector auf ei⸗ 
In dieſem Amte ſtarb er 


ſeinem damaligen Berufe, mit 
einem Ritterſtück „die drei Töchter“ (1782) fpäter je⸗ 
doch wandte er ſich mehr den Romanen zu und ſchrieb 
19 in 43 Bänden. Auch einige 


neue gedruckt. Obwohl Spieß meiſt mit Cramer zu⸗ 


Wo möglich noch berühmter wurde der Ro-] Wenn z. B. eine Wendung im Schickſal des Helden | ſammengenannt wird, war er doch nicht fo bramarba⸗ 


ſirend roh und Spektakel liebend, wie dieſer. Zu dem 
beſaß er ohne Zweifel mehr Erfindungsgabe. Oefter 


woher ſie kommt. Bezeichnend noch als mit ungeſchlachten Rittern machte er ſich mit 
Cramer mit Vorliebe in hohen; den geſpenſtlichen Geſtalten alter Ammenmärchen zu ſchaf⸗ 
ſich bewegt, wiewohl er ſich dochf fen, fo daß Appell Recht hat, wenn er ſagt: „Alles war bei 
ein leipziger Buchhändler einen |fo ſchlecht auf das ariſtokratiſche Coſtüm verſteht. Die ihm ſehr wunderbar, übernatürlich und grauslich, und doch 


neuen Abdruck. „Wo man auch, meint Appell, in] Gerechtigkeit iſt überall die in den Fenien geſchilderte: | wieder fo handgreiflich und hausbacken.“ Was ihn beſon⸗ 
eines der erſtaunenswerthen Bücher hineinlieſt, ſtößt] „Wenn ſich das Laſter erbricht, ſetzt ſich die Tugend ders charakteriſirt, das iſt die tugendhafte Tendenz, die er 


man alsbald auf eine Pöbelei. Das Gräßliche verbin⸗ zu Tiſch.“ Im Grunde 
det ſich mit dem Abgeſchmackten und überſchlägt ſich! der Auflehnung gegen 


rumort allenthalben der Drang in feinen Romanen zu befolgen vorgiebt. In feinem Haupt- 
das verrottete Leben an den] werk „Meine Reiſen durch die Höhlen des Unglücks und 


dermaßen ſelbſt, daß die Wirkung rein komiſch wird. damaligen deutſchen Höfen und Höſchen, gegen Cabinets⸗ die Gemächer des Jammers“ (1796 — 98, 4 Bde.), 


Neben der am Cramer berüchtigten Biederherzigkeit, juſtiz, Beamtendruck, 
die ſich in der unfeinſten Kraftſprache ausläßt und hieraus erklären wir uns denn a 
beinahe alles kühn übertrifft, deſſen man von Vet- Eramers erſtaunliche Populartat.“ 
ter Michel gewärtig ſein darf, ſchleicht der gemeine Der zweite im Bunde 
ſinnliche Kitzel und Cramer, der Ueberdeutſche nimmt Heinrich Spieß, geboren f 
keinen Anſtand feine Leſer durch ſchlüpfrige Situationen in Sachſen. Eine Zeitlang zog er als Schauſpieler 


herrſchaftliche Blutſaugerei, und welches ſogar ins Franzöſiche überſetzt wurde, nimmt 
denn auch im Weſentlichen ker geradezu die Miene des nutzenſtiftenden Menſchen⸗ 


freundes und Seclenforſchers an, und den einzelnen 


de der Drei war Chriſtian] baarſtraubenden Geſchichten werden ſtets Einleitungen 
im Jahre 1755 zu Freiberg in nachdrucksvollem Kanzelton e 


Der dritte des oben genannten Kleeblattes, Chris 


würde beendigen können. Nicht nur der deutſche Bund 
aber würde in dieſem Falle auf die Seite Oeſterreichs 
treten, ſondern auch England und Rußland. Ein Krieg 
Frankreichs gegen Oeſterreich in Italien würde daher 
zu einer Erneuerung der Coalitionskriege führen, — 
eine Eventualität, die Frankreich nicht zu ſcheuen hätte, 
wenn es durch eine gebie teriſche Nothwendigkeit getrie- 
ben würde, zu den Waffen zu greifen. Die Forderung 


der ehrgeizigen Abſichten Piemonts aber könne man 


nicht als eine ſolche Nothwendigkeit betrachten. 

Die piemonteſiſche Regierung erklärte neulich, ſie 
wolle nichts „mit den unverbeſſerlichen Männern zu 
ſchaffen haben, welche der nationalen Sache ſchaden, 
indem fie ſich zu Organen von Secten und Parteien 
machen.“ Das „Pays“ bemerkt hierzu: „Diele Er⸗ 
klärung ſcheint ſich hauptſächlich auf Mazzini zu be⸗ 
ziehen, aber wenn es Mazzini's gibt, die Verſchwörun⸗ 
gen machen und ſich nicht ſchlagen, ſo gibt es auch 
Mazzini's, die conſpiriren und ſich auch ſchagen. So 
erfahren wir aus dem „Siecle,“ daß der General Ga⸗ 
letti aus Rom der piemonteſiſchen Regierung ſeinen 
Degen zur Verfügung ſtellt, und daß die italieniſchen 
Flüchtlinge in Paris ihm „„ein herrliches Schlachtroß““ 
geſchenkt haben. Gewiß wollen wir keinen Italiener 
tadeln, der für die Unabhängigkeit ſeines Landes käm⸗ 
pfen will, aber wir konnen nicht umhin, zu befürchten, 
daß die Generale Garibaldi, Galetti und andere Re— 
volutionäre, erklärte Feinde der Monarchie, ſo wie 
Frankreichs, der piemonteſiſchen Regierung mehr Ver⸗ 
legenheit bereiten, als wirklich nützliche Dienſte leiſten 
werden.“ 

Ueber die commercielle Lage in Frankreich ſchreibt 
man der „Times“ aus Paris unterm 20. März: 
„Wieder iſt eine Woche der Angſt und Enttäuſchung 
für den franzöſiſchen Handelsſtand dahingegangen, ohne 
daß die ſo allgemein erſehnte Löſung Platz gegriffen 
hätte. Der Handelsverkehr wird ſo lange ſtocken, als 
nicht officiell angekündigt wird, daß alle Differenzen 
mit Oeſterreich beglichen ſeien. Mittlerweile ſind na⸗ 
mentlich viele Pariſer Kaufleute ruinirt und ihre Waa⸗ 
ren von Gerichtswegen verſteigert worden. Aus dem 
Departements erfahren wir, daß in finanziellen und 
commerciellen Kreiſen Entmuthigung und Mißbehagen 
walten und das Vertrauen in die Regierung gänzlich 
erſchüttert iſt.“ 

Die in Paris eingetroffenen Nachrichten über die 
Lage des franzöſiſchen Expeditions⸗Corps in Cochin⸗ 
china ſind nichts weniger als befriedigend. Die Sol⸗ 
daten haben mit Krankheiten aller Art zu kämpfen, 
und es fehlen die zu ihrer Pflege nothwendigen Ge⸗ 
genſtände. Bis zum 1. Januar waren von 1000 
Soldaten 110 geſtorben. Man hofft, daß in dieſem 
Augenblick die Corvette „Du Chayla“ in der Bucht 
von Turon Anker geworfen haben wird; ſie war mit 
Leinwand, Matratzen, Arzneimitteln u. dergl. beladen. 
Unterdeſſen wird das Blut der Chriſten in Cochinchina 
ſtromweiſe vergoſſen, die Miſſionare werden wie wilde 
Thiere gehetzt. Der franzöſiſche Admiral Rigault de 
Senouilly kann nichts unternehmen; es fehlt ihm an 
Truppen. 

Die „Leipz. Stg.“ ſchreibt: Wie in unterrichteten 
Kreiſen verſichert wird, beftätigen verläffige Mittheilun⸗ 
gen von verſchiedenen Seiten, daß die Verwarnung, 
welche die deutſche Preſſe in ihrer Geſammtheit jüngſt⸗ 
hin durch den Pariſer „Moniteur“ erhalten hat, gleich⸗ 
zeitig durch diplomatiſche Schritte im Auslande beglei⸗ 
tet worden iſt. Nicht nur in einigen ſüddeutſchen 
Staaten, ſondern auch in anderen Theilen Deutſch⸗ 
lands haben diplomatiſche Agenten des Tuilerien⸗Cabi⸗ 
nets ihre Stimme gegen Kundgebungen erhoben, welche 
man franzöſiſcherſeits „ungerechtfertigte Provocationen 
und Wühlereien“ benennt. Es ſollen dieſe keineswegs 
vereinzelten Schritte durch eine beſondere Weiſung ver⸗ 
anlaßt ſein, welche in jüngſter Zeit wiederholt an die 
diplomatiſchen Vertreter Frankreichs in Deutſchen Bun⸗ 
desſtaaten ergangen wäre, die Bewegungen der Preſſe 
und die politiſchen Manifeſtationen überhaupt genau 
im Auge zu halten und geeigneten Falles ſofork ent⸗ 
ſchiedene Reclamationen zu erheben. Wie verlautet, 
haben die Beſchwerden, welche bis jetzt eingelegt wor⸗ 
den ſind, keine andere Folge gehabt, als daß man 
die Beſchwerdeführer auf den Rechtsweg verwieſen hat. 

Großbritannien. 

London, 22. März. [Tagesbericht.] Die kgl. 

Familie wird ſchon am kommenden Dienſtag von Os⸗ 


f deutſches Bundesgebiet borne zurückerwartet. Offenbar wird die Rückkunft 


ſtian Auguſt Vulpius, war bekanntlich durch feine 
Schweſter, die „kleine Vulpia“, des großen Gente 
Schwager geworden, und ein in Weimar verbreitetes 
Gerücht behauptete ſogar, derſelbe habe ihm bei ſei⸗ 
nem berühmten Roman „Rinaldo Rinaldini, der 
Räuberhauptmann“ (3 Bde. 1798) helfend zur Seite 
geftanden und wenn auch nur aus Spaß, felbft ein 
paar Capitel daran geſchrieben. Beglaubigter, als 
dieſes iſt die Mittheilung, daß Vulpius auf einer ſei⸗ 
ner Reiſen in Regensburg ein italieniſches Schriftchen 
fand, worin das Ende des Räuberhauptmanns Rinal⸗ 
dini, der wirklich exiſtirte, berichtet war; bald darauf 
kam ihm auch das Journal de l'Europe mit einer 
Notiz über den damals viel Aufſehen machenden Aben⸗ 
teurer in die Hände und da faßte er den Gedanken 
ihn zum Helden eines Roman's zu machen. Groß war 
der Beifall als derfelle dem Publikum zugänglich wurde. 
Er erlebte fünf Auflagen und ward 1845 nochmals ab- 
gedruckt. Ueberſetzungen erſchienen von ihm nicht blos 
in franzöſiſcher und engliſcher, ſondern auch in ruffifcher, 
dänifcher, holländiſcher, ſpaniſcher, polniſcher und ungari⸗ 
ſcher Sprache. „Rinaldo iſt — nach der Schilderung Ap⸗ 
pell's — eben fo nobel als gräulich tapfer, und manch⸗ 


mal wandeln ihn löbliche und weinerliche Stimmungen an. 


Die ſchönſten vornehmen Damen warfen ſich ihm ſogleich 
in die Arme, und er zeigt ſich in ſeinen verliebten 
Stunden, von denen wir hin und wieder ſehr üppige 
Schilderungen erhalten, als ein honigſüßer zärtlicher 


— 


a die kritiſche Lage des Miniſteriums Collantes erhobenen Prozeſſes wegen Veruntreuungen rath Martini zum Miniſter des öffentlichen Unterrichts wird mitteln eines Walzenapparates verkleinert, ſovann geſtebt, 
33 iz zahlreichen Petitionen gegen die zum Nachtheile des Staates follen an den Senat ge- ernannt worden. - fortirt, gemwafhen und durch . 
Reformbill der Regierung, die Tag für Tag einlaufen, langen, der urtheilen wird. Aus Rom wird gemeldet, Marcheſe Maſſimo material in 5 ep: 4 90 RR a = rn 
wird ſich demnächſt eine den aus Man: Italien. d'Azeglio ſei von Sr. Heiligkeit dem Papſte empfan⸗ verwendet werden, wo es ſich um Erzeugung einer mäßigen, aber 
cheſter anſchließen. Sie m. = „rt 4 Tage auf Man meldet aus Turin vom 22. März: Die gen worden. f & en ar handelt. Bis jetzt werden 25—28,000 ſolcher 
und zählt Thon — a er ft aus 488] Armonia“ verſichert, Mazzini ſei in den letzen Tagen. Nach telegraphiſchen Berichten aus Neapel vom 75 ander täglich erzeugt, die namentlich in Prag ſtarken Abſatz 
Bogen zufammengefe® 5t 900 Fuß in der in Turin geweſen. Am 20. März machten die Frei-] 21. d. hat ſich der Zuſtand des Königs bedeutend ges 
willigen eine prunkhafte an e die Bevölke⸗beſſert; feine n wird erwartet. 

i ; 4 i eil daran. „Terre promiſſe“ mel- Der König von Preußen iſt in Neapel einge— 
heute Gem um 11 6 5 7 ein. Der Bahnhof dal de ſich zu Rivoli — ſei ne er troffen. g g . l 
— Flaggen und Fahnen von Zuſchauern. Eine mirung feiner Legion beſchäftigt, die täglich wächſt. — Rußland. 
der Neapolitaner, und mehre mit Inſchriften harten Der „Indipendente“ erzählt, zu Livorno ſei ein Ma- Der Fürſt⸗ Statthalter von Polen, Fürſt Gor⸗ 
nationale Weiſen. Das Ein Muſik⸗Corps fpielten |nifeft der Bürgerſchaft, worin dieſe das Volk auffor⸗[tſchakoff, iſt am 18. d. M. Abends aus St. Pe⸗ 
das Signal zu donnernden iR des Zuges war dert, ſich ruhig zu verhalten und jeden Gonflict mit tersburg nach Warſchau zurückgekehrt. 
Verbannten wurden übri ats und Hurrahs. Die dem Militär zu vermeiden, erſchienen. Nach vollzähli⸗ Serbien. 
ſchen Freunden in Em 3 ger EUTIN: 1 i ede iin. Anuee werden Aus Belgrad ſchreibt die „A. A. 3.”: Die kurz 
Saal des Bahnhofsgebä a N weitere in Savigliano,? „ Ehieri errichtet. Zum ſabfertige de Art, wie Fürſt Miloſch an feinem Ge⸗ 10 ft eden Dae e e 
eien feſtlichen G05 äudes geleitet, wo der Tiſch zu Behufe der Prägung einer ſogenannten Befreiungs⸗ burtstag die Glückwünſche des ruſſiſchen und des preu⸗ um 90 Pfund duc wiegen machte; 50 ER 
Herrn Vance, Parlaı ßiſchen Conſuls entgegennahm, gab Veranlaſſung zum kostete 1 Stück, welches man * 5 Fleiſch und 40 Pfd. 
beiwohnte und ſich Ne kwürdi n La allgemeinen Stadtgeſpräch. Den Erſteren hatte er gar Uénſchlitt ſchätzte, 75 fl. 60 21 ö a n 
eines davon figurirt mie Weiſe für das Ge⸗ nicht zu Worte kommen laſſen, ſo daß dieſe Herren e e 106 ea 8 Polnische Baninenen n 
f iteur=Mote, wel „ ſich nach einer Minute wieder entfernten. Der alte 100 fl. öf. W. fl. poln. 421 ver., f. 410 bez. — Preuß. Ger. 
Die Moniteur „welche den Congreß der fünf] Miloſch hatte keine Veranlaſſung, gerade dieſe beiden |für d. 150 Thlr. 93½ verl. 92 ½ bezahlt. — Ja ſiſche Imkerials 
Großmächte mit Ausſchluß Piemonts in Ausſicht ſtellt zu beleidigen. Sobald er auch in Erfahrung gebracht, 8 80 verl., 8.65 bezahlt. — Napoleond'or's 3 8.55 bez. 
F fühlten, (hidte er ofort| Supecinenge Man Durnen 58 wel, 405 bichlt = Woln, 
feinen 3 in Soakung des momentan | Pfandbrieſe aa, Coupons 100 ver, 99150 ai 
i nweſenden ſerbiſchen Donau— P if= | Bfandbriere nebit lauf. Coupons 83.— verl., 81.50 bezahlt. — 
Schlacht bei Novara Gefallenen iſt ein feierliches Re⸗ — ge und En 29 05 Grundentladunge + Obligationen 76.— wert 74 50 dei — Na⸗ 
quiem abgehalten worden, welches zu einer großartigen um Entſchuldigung bitten, mit dem Zuſatz, er fei nicht Spam DIENTE ven te Bell Lott. Ziehm — . 28. Mar * 
it bot. Garibaldi . . ganz wohl geweſen. Da dem Fürſten Miloſch im 5 5 P N re 
genheit bot. aldi hat dem Könige den Eid der Allgemeinen . Conſuln in Ser⸗ Gratz! 27 20 57 16 70. 
n — ee 8 vom 17. d. theilt über ek daß a ee a eee 
die Stärke und Zuſammenſetzung des ſardiniſchen teiungen hervorbrächten, ſo wollte diefen 
Heeres Folgendes mit. Dasfelbe befteht aus 18 In- 1 einen Beweis ſeines Haſſes en * Telegr. Dep. d. Deit. Eorreip. 
iscipli : N fremden Repräſentanten anführen. Wir glauben je-] Paris, 25. März. Der heutige Moniteur“ mel: 
Disciplin⸗Corps von 4 Compagnien und einem Admi⸗ doch behaupten zu können, daß hier nichts der Art ee ein 9 6 75 habe dem Congreß⸗ 
vorlag. vorſchlage Rußlands beigeſtimmt. b 
i ufolge hat d Der Graf Cavour ſei in Folge einer Einladung 
leichter Kavallerie mit langen Karabinern, 2 andern abe HR, ee a n ge Ne des Kaiſers nach Paris gereiſt. 
Regimentern Chevaulegers mit Lanzen und drei Schwa⸗ Aerzte haben ihm jede geiſtige und körperliche Anſtren⸗ _. London, 25. März. Geſtrige Unterhausſitzung. 
gung ſtreng unterfagt und erklärt, daß fie für nichts [Die Reformdebatte wurde fortgeſetzt. Hauptredner 
; 8 ſtehen könnten, wenn er ſich dieſer Anordnung nicht für die Regierung waren: Hope, Bentinck und Wal⸗ 
Das Effecktiv der Armee beträgt jetzt 48,000 Mann fügte. Es heißt, daß der Fürſt Schritte in Konſtan⸗ pole; gegen die Regierung Wee ene Fox, Os⸗ 
ani : : * 4 tinopel habe thun laſſen, um die Einwilli borne. Die Abſtimmung erfolgt in kommender Woche. 
C/ V% % 
einen Plan vor f e e ſtellt wird, zählt es ohne die Freiwilligen 80.000 ften feines Sohnes entſage. Wenn die Pforte darauf] bringt Nachrichten bis zum 12. d. Nach denſelben bes 
„ . 0 eingebe, 1 8 bereit, in das Privatleben zurückzu⸗ [reitet Juarez die en von Vera⸗Cruz ku 
isherige iti Önne. d oll das Der Senat hat in einer ziemlich kurzen Sitzun und die Regierung feinem Sohne zu übertragen, General Ampudia iſt mit 500 Mann zu den Conſti⸗ 
— Ae 915 2 defi-] die Errichtung eines ſardiniſchen Konſulats in Buka⸗ bon 1 8 bauptſächlich feines humanen . übergegangen. Die Liberalen bedrohen die 
nitiven Regelung der gefammiftaatlichen Verhälniſſef reſt votirt. Eine kleine Debatte erhob ſich, nach der ſehr beliebt ift rtreme entfernten Auftretens wegen * eſte levantiniſche Poſt. (Mütelſt d 
den holſteiniſchen Ständen kein Bewilligungsrecht für „Allgemeinen Zeitung,“ in Betreff dieſer Errichtung. ! | Sch eloyddampfers „Vulcan“ am 24 Mär ( 5 Triest 
das gemeinſchaftliche Budget zugeſtehen, fo lange es] Der Senator Sauli verlangte vom Miniſterium einige Nachri en. eingetroffen). Conſtantinopel 19 Mrz V d 5 
ſich um die beſtehenden ordentlichen und um die durch] Aufklärungen über den Grund dieſes Geſetzvorſchlages; ' achrichten aus Bombay vom 25, F bruar zu: ſtern hielt der Sultan Revüe über die N 
den Reichsrath beſtimmten außerordentlichen Ausgaben denn, fagte er, er befürchte, es ſei dies nichts Weite folge, waren die Rohillas von Brigadier Hills zer⸗ bgehenden T 8 
f f 10 Ri h ine politi i ſprengt und ihre Forts ohne Schwertſtreich genommen Abgehenden Truppen beſtehend aus 12 Bataillons 
handle; das Blatt nimmt fo wenig Rückſicht auf die res, als eine politiſche Demonſtration, zu Gunſten des i . dene in, Infanterie, einem Regimente Cavallerie und 80 Ge: 
Gleichberechtigung der verſchiedenen Landestheile, daß] Oberſten Couſa zum Hospodariat der beiden Donau: worden. Tantia Toi war den Engländern noch im- ſchützen. Das zweite Corps wird nächſtens in Sofia 
es Alles in Ordnung findet, wenn für die ordentlichen] Provinzen aus angeſichts der Verträge, welche eine Vereini⸗ mer nicht N Big Däne green. en glaubte, daß aufgeſteut. Ismail Paſcha, der Befehlshaber des ru⸗ 
und die einmal bejchloffenen auferorbentlichen die u- gung beider Provinzen ausbrüdlich unterfagen, dei dieſe 3, ben Ante den 8 Cie n Nu. meliſchen Armeekorps und Schakri Poſcha, Präfident 
ſtimmung des däniſch⸗ſchleswigſchen Reichs- Demonſtration zum wenigſten verfrüht. Da der Graf Ca⸗ pien die Rupie 58 kr. EM.) a ana . des Rathes des anatoliſchen Armeekorps, ſind hieher 
rathes eingeholt werde. Wenn dagegen in Fragen, vour abweſend war, ergriff an feiner Stelle der Mar⸗ ! 2fmerif 9 9 berufen worden. Kemal Effendi, Pfortencommiſſär in 
bei denen auch nach der Anſicht von „Fädrelandet“ cheſe Montezemolo, Referent des Ausſchuſſes, das Der Aufſtand in Chili a. Bosnien, iſt zum Tanſimatsraths⸗Mitgliede ernannt 
die Zuſtimmung der holſteiniſchen Stände nöthig, dieſe Wort und erklärte, daß dieſes Konſulat aus rein com⸗ S8 5 1 5 0 1 N gras an 8 worden. 36 Notable ſind aus Bosnien und der Her⸗ 
nicht zu erreichen ſei, könne man zunachſt durch die] merziellen Zwecken errichtet worden ſei, nämlich die[ Ja. Sus d Baden Pad“ 8 und Co: zegowina bier eingetroffen, um mit dem großen Rahe 
Berathungen von Ausſchüſſen des dänisch ſchleswigſchen ſardiniſchen Unterthanen zu beſchützen, welche in jenen Pat one era 0 25 fe affen. In Reformen zu berathen; felbe wurden auf Regierungs- 
Reichsrathes und der hoiſteiniſchen Ständeverfamm entfernten Gegenden dem Handel obliegen. Da der Valparaiſo fe ft herrſcht große Aufregung. koſten einquartirt und bewirthet. 
lung eine Ausgleichung verſuchen und, wenn auch die⸗ Graf Sauli die Erklärung genügend fand, wurde der ——..—.—.— Teheran, 1. Februar. Die Ernennung Ferruk 
fer Weg erfolglos ſei, RR betreffende Angelegenheit in | Geſezvorſchlag ohne weiters angenommen. — Die Na:| Local- und Provinzial-Nachrichten. Khans zum Siegelbewahrer, Chef des königl. Haus⸗ 
einer beſonderen für Dänemark» Schleswig einer: und tionalbank hat ſoeben den Transport des gemünzten Krakau, 20. März. 


. haltes und Pallaſtgroßmarſchall beſtätiget ſich. Eine 
olſtein⸗Lauenburg andererſeits verwandeln — d. h.] Geldes f i 4 te Abend des Herrn Big! Balfe's vollſtändi iſati . 
3 ene: an WAL ER Fi der 2 und der Papiere von der Turiner Bank nach Heute Abend wird zum Benefice des H 9 Uſtändige Reorganiſation des Heeres und der Vers 


Genua a f regel „Zigeunerin“ gegeben. Die Wabl dieſer melodienreichen Oper ]waltung iſt bevorſte 
ſammtſtaats⸗Verfaſſung vom 2. October 1855 die frü- in der e be ee , Die 3 wie die wohlverdiente Beliebtheit dieſes Sängers dürften hinrei⸗ gi ſtebend. 


her vergebens angeftrebte Incorporation Schleswigs in |riner Ba ben, der heutigen Dperoorftelung einen zahiteichen Beſuch zu 


nden. * 

Paris, 23 Marz. Schlußcourſe: Zperz. 68.65. 4½ perzent. 
96.—. Silber 83 ½. a 548. Credit⸗Mobilier 793. 
Lombarddn 528. Orientbahn 502, 

London, 23 März. Mittags⸗Conſols 96 /. 

Paris, 24. März. Schlußcourſe: Zperzentige Rente 69.20. 
4½perz. Rente 97.—. Staatsbahn 560. Eredit⸗Mobilier 805. 
Lombarden 536. Orientbahn 505. Sehr ſeſt. 

London, 24. März. Mittoge⸗Conſels 96 ½. 

Lemberg, 22. März. Auf den geſtrigen Schlachtviebmarkt 
kamen 145 Ochſen, u. z. aus Kamionfa 16 Stück, aus Rozdöl 
15, aus Stryj 10, aus Zölkiew 20 und aue Daridow 3 Ban⸗ 
deln 4 30, 36 und 18 Stück. Von dieſer Anzahl wurden, wie 
wir erfahren, am Markte 127 Stück für den Localbedarf ver⸗ 


La e. . als 
ang änfzehn neapolitanifhe Verbannte trafen 


kein Engländer vo 
brachte einen Trink 


italieniſche Reden fol 171 f . 

g gten. Einige Fiaker brachten darauf 
die Nerbanmtenschaar nach einem Hotel in der Nähe 
von eiceſter⸗Square. Auf dem ganzen Wege bildete 
ſich ein lebendiges Spalier, auf welchem lauter Hur⸗ 
rahs ertönten. Der zur Unterſtützung dieſer Neapoli⸗ 
taner gebildete Centralaus ſchuß hielt vorgeſtern eine 
Sitzung und nahm eine, von Lord Palmerſton bean⸗ 
tragte, von Lord John Ruſſell unterſtützte Reſolution 
an, daß eine kurze Darſtellung der Flucht und Lan⸗ 
dung dieſer Geächteten gedruckt und i 
vertheilt werde. In derſelben wird 
Geldſammlungen geſchildert. 

Sechs 0 in Londo 
ſchen Flüchtlinge, darunter Set * 
in der Times eine kurze aach al 


das engliſche 


en, jedoch alle öffent 
— Far lichen Kundgebungen der Sym⸗ 


— — = — „„ r — — 2 
i nk wird daher in Zukunft nur noch eine Sucz | Ahern, b Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
Dänemark zu Stande bringen. . ſein. . f In e 17 5 1 . 5 ae: Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiſten 
N ie fa - eputirten i „ ſiak aus Suchostruga, Bezirk Alt⸗Sandee, e aſſentirt. vom 24. und 25. März 1839. 
Spanien. regard — 5 Ks 155 25 wegen Ben ne Derſelbe iſt der neunte Sohn des Thomas Thomaſſak aus Angekommen ſind im Hotel de Dresde die Herrn Gutsbeſitzer: 


* ; £ g ' d üder find gleichfalls Sol Daboski Ladi ii i oki a. Wi 
/ / . bei dem fen] "Im Polers Hotel Die Deren Gutabe Apalinary Side 
phirt: „Heute Abends vernahm der Kongreß in gehei⸗ [aus Anlaß der Anlehensfrage geführt hatten, von der] Anien⸗Infanterieregimente Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen a. Krasna. Ignatz Lempicki aus Warſchau. Molidor Ritter v. 
mer Sitzung die Erläuterungen des ehemaligen Minis „Gaz. de Savoye“ mit den empörendſten Injurien eingereiht zu werden, bei welchem alle ſeine acht Brüder theils] Pießezyäskt aus Medwedöwka. 
ſters Herrn Collantes. Diefer proteſtirte gegen die Un, überſchüttet worden. Jetzt hat das Tribunal erſter anten, Wells noch dienen. Im Hotel de Saxe: Hr. Konſtantin Lipowski Gutsb. a. Ko⸗ 
geſetzlichkeit des gegen ihn eingeſchlagenen Verfahrens; Inſtanz in Cbambery die verantworllichen Herausge⸗ —— — — — — di a dab bie een tab i e Musa 
er erkannte den vollen Ernſt der gegen ihn erhobenen ber dieſes Blattes zu dreimonatlicher Haft, 1000 L. Bandeis: und Vörſen Nachrichten. Lewie. Dobicki Euftab, Ignatz Humnichk n Polen a 
Anſchuldigung; er rechtfertigte ſich unter Zugrundelegung Geldbuße, 1000 L Entſchädigung und in die Proceß⸗ — In den Kohlenwerken der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft nuar Struszkiewiez n. Rzeszöw. Alexander Bzowsft nach Kol⸗ 
der von den Miniſtern gewöhnlich befolgten Praxis.“ Koſten verurtheilt. 1 — aus —ͤ 9 W ndeh 9965 1 Kozkowoki nach Jazwin. Leopold Szu⸗ 
Alle Acten des gegen den früheren Miniſter Eſteban Im Großherzogthum Toscana iſt der Staats⸗ e e ee gewonnen. Die ur 5 „ Rylski nach Pisarow. 
Schäfer.“ Freilich mangelt es dem Roman ganz und Soden, wurde aber fpäter unter Göthes Direcſſon ſvon feiner Darftelung nicht ausgeſchloſſen hätte. Sſchokke i 
gar an verſtändiger Anordnung des Inhalts, der auß Ei am Wehen Hoftheater, ſowie dann an „ Abällino“ 5 von ihm aur Ai erwähnt, ganz über⸗⸗ u. gu; e ee n 
dem im Ganzen von ermüdender Einförmigkeit it bittiocherelicen Bibliothek. 1805 rückte er zum Ober: gangen finden wir dagegen Babo's „Okto v. Wittels⸗ Abend Branz gl ra ee en Schwebe be 
auch bleibt Vulpius nicht bei der Räuberromantit ſte⸗ Er und Aufſeher des Münzcabinets auf; 1816 bach“, Kotzebues „Bayard“ und „Johanna v. Mont: Wien 155 dem Nome der zu nende Aimee An 
hen, ſondern ſchweift plötzlich und unmotivirt in's Reich ai er den Titel Rath und außerdem den Falken | faucon”, Holbeins „Turnier v. Kronſtein oder die drei |Tellihajt für Bierbrauerei als technischer Geſchäftsführer mit al. 
des Wunderbaren oder vielmehr des baaren Unſinns orden. Er ſtarb am 26. Juni 1827. Wahrzeichen“, und wie dieſe wunderlichen Stücke ſonſt] nem Jahresgehalt von circa 6000 fl. angeftell. 
über; doch muß man ihm zugeſtehen, daß er jedenfalls ann uns hier natürlich nicht beifallen, die noch alle heißen mögen. Eine Charakteriſtik derſel⸗ eee 


\ itter- Pr 2 2 N 1 80 weiler bei Landau der dortige Steuerei it Hi . 
mehr Bildung beſeſſen habe, als Cramer oder Spieß. „Ritter-, Räuber⸗ und Schauerromantik“ in allen] ben dürfte viel Neues und Ergötzliches für die heutige] ſung eines Caſſedefectes von 3000 e 


Auch ohne poetiſche Ader war Vulpius nicht, und Nie⸗ 11 ie von Appell erwähnten Repräſentanten ge-] Lefewelt zu Tage fördern. Nehmen wir nur das letzt⸗ den Summe an Privatſchulden. Man glaubte, er babe das 
mand z. B. wird behaupten mögen, daß die in dem 5 l betrachten und fie bis in ihre monftröfeften | genannte Ritterſchauſpiel, deſſen Lectüre jetzt bei Jedem Weite a d — 18 d. aber ſand man zufälig feine Leiche 
Roman eingeflochtene „Räuber⸗Romanze“ ganz werth⸗ derſolgen. Der jüngfien Verzweigungen hinein zu das lebbafteſte Erstaunen und Gelächter herborrufen ach dale eine Grube bereitet und fcheint daf Hud l 
los ſei. Sie wurde einſt von den anftändigften jun: oer olgen. Genug, das traurige Factum, daß auch wird, und welches doch einſt auf allen Theatern mit] toren zu fein. - Hungers ger 


. : jetzt noch die 2 x 4 1 0 1 N ar 

en Damen, trotz ihres bedenklichen Inhalts ungeſcheut jetz N ieſer Krebsſchaden unſerer Litteratur nicht] Begeiſterung geſehen wurde. Die Sprache darin i ** Unter den 1097 jungen Leuten, welche in dieſem Jahre 

zur Guitarre 2 dürte ne Net Her hen den A . iſt, kann N nicht weggeleugnet | ganz ne — von unleidlicher Ziererei. 05 ee e tab 
Meiſten unbekannt fein, N wi Umfa zeigt ſich das Uebel nicht mehr in dem] ſpricht einmal einer der Ritter: „Hab' den Muth nicht, e ee ene 

2 „Rineldo Rinaldini“ war natürlich nicht das ein? Br ſondem ‚und füllt nur felten noch ganze Bü⸗ um die ziere Frau mich herumzuſchlagen“, und Elsbeth Aus Inowrackaw wird der „Poſ. Ztg.“ mitgetheilt, 

zige Werk, welches Vulpius zum Verfaſſer hatte, ſon⸗ cher, Yon meiſt nur ſogenannte fliegende Blätter,] meint an einer andern Stelle: „Von heut' erſt erlaub' daß ein Bauer in der Nähe von Kruszwica beim Mergel-Aus⸗ 

dern er ſchrieb außerdem noch gar Mancherlei und welche 8 Hauſirern und Bänkelſängern auf Meſſen ich mir's, als von dem Augenblicke, indem ich mit dem nehmen eine Bernſteinader entdeckt hat. Er grub derſelben 
icht bloß Ritter⸗ ‘ nd Märkten im V g R ; 2 ia bittie . ungefähr bis auf Mannestiefe nach und fand ein 40 Loth ſchwe⸗ 
nicht bloß 1% Räuber⸗ und Zauberromane, auch ſu d Sole verbreitet werden. Eine neue] Wittwenſchleier fromm und fittig bINEe Pflichten darf res Stack e nder For 40 5 
Poſſen und Singſpiele, Prologe, Gedichte und Auf⸗ Walle. Tagen deinen Unterhaltungslitteratur“ waren | von mir auch werfen.“ In den Parentheſen und Win: und mit einer Krufte e el. Den ele Wine nauan BR 
ſätze für Almanache u. dergl. mehr. Carrière machte] in mee dee die von E. Sue's Beiſpiel hervorge— ken für die Schauſpieler zeigt ſich die vollendetſte Ge: kennend, bot er es für einige Thaler feil und verkaufte es denn 
erz wie man weiß, durch Göthes Vermittlung. Am rufenen PFelenromane, Auf die „Geheimniſſe von) ſchmackloſigk⸗it. Eben dieſe Elsbeth nimmt einmal den bald an dortige Handler für 9—10 Thlr., die es jofort weiter 
22. Juni 1763 geboren, war er der Sohn eines Wei Paris“ folgten in Deutſchland mit aller Schnelligkeit] Schleier „zart und ſittig“ in die Höhe; dann . iſchen News 
marer Kanzleiarchivars, welcher durch das Laſter des Geheimniſſe Jig Wien, Hamburg, Amſterdam, etwas „huſchig“, „mit geheimer Wahrheit“, „mit hoch⸗ Oude Ind Wusel it ee Sang 
Trunkes feine Familie ins Unglück ſtürzte. Nachdem Petersburg, dn, Prag, Brüſſel, Altenburg, Olden-ſchwellender Bruſt“, „ſehr vernehmlich und fehr leiſe“, „Prinzeß“ der Dampfteſſel expledirt. Anfangs hieß es, hunde 
der Sohn in Jena und Erlangen ſtudiert und den] bur und Leipzig. ja, zuletzt ſpricht fie fogar ein und das elbe „mit Ironie, Paſſagiere ſeien tHeils um's Leben gefommen, dee 60 Baß : 
Doctortitel erlangt hatte, verweilte er in den Jahren! Schr intereſſant wäre es jedenfalls geweſen, wenn | Pathos, Scherz und Schalkheit.“ : 
1787—88 zu Nürnberg als Secretär eines Grafen v. der genannte Verfaſſer die Ritter⸗ und Räuberdramen — 


worden; neuere Nachrichten geben an, daß ven den 400 Paſſe⸗ 
gieren, 'die auf dem Dampfer waren, etwa 200 zu Grunde ge 
gangen find, Die Mehrzahl waren Frauen. 


Amts blatt. 


N. 199. Lizitations⸗Ankündigung. (229. 1-3) 
Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium 
wird bekannt gemacht, daß zur Durchführung der Her⸗ 
ſtellung eines neuen Brunnens in kreisgerichtlichen Ge— 
fangenhaufe in dem adjuſtirten Koſtenbetrage von 719 
fl. 83 kr. öſterr. Währ. rine Minuendo - Licitation am 
7. April l. J. und falls dieſe mißlingen follte eine zweite 
und dritte Licitation am 11. und 12. April l. J. jedes⸗ 
mal um 9 Uhr Vormittags im Kreisgerichts-Gebäude ab⸗ 
gehalten werden wird, wozu Unternehmungsluſtige mit 
dem Bemerkem vorgeladen werden, daß vor dem Be⸗ 
ginne der Licitation das 10% Vadium zu erlegen hat. 
Die Licitationsbedingniſſe können am Tage vor der 
Licitation beim k. k. Kreisgerichte eingeſehen werden. 
Auch ſchriftliche mit dem Vadium verſehene Offerten 
werden jedoch nur bis zum Schluße der Licitation an⸗ 
genommen werden. Vom k. k. Kreisgerichts-Präſidium. 
Neu⸗Sandez den 19. März 1859. i 
N. 485. Hd y kt. (225. 1—3) 
Przez c. k. Urzad powiatowy jako Sad w No- 
wymtargu czyni sig wiadomo, iz w dniu 5. Lu- 
tego 1848 zmarl w Banski Jan Magera beztesta- 
mentalnie. — Poniewaz pobyt tegoz syna, z prawa 
wchodzgcego sukcesora Jedrzeja Magery jest nie- 
wiadomy, wzywa sig tenze azeby w przeciggu 
jednego roku od dnia nizéj wyszezegöluionego 
w tutejszym e. k. Sadzie zglosil sie, i swe oswiad- 
ezenie do dziedzietwa podal, ile w przeciwnym 
razie spadek ten, tylko z zglaszajgeymi eie sukce- 
sorami i 2 kuratorem Bartlomiejem Magera 2 Ban- 
ski pertraktowany bedzie. P 
Z e. k. urzedu powiatowego jako Sadu. 
Nowytarg, dnia 11. Marca 1859. 


Nr. 5041. Concursausſchreibung (219. 1-3) 

Zu beſetzen ſind: 

Die definitive Einnehmers- und die definitive Con⸗ 
trollorsſtelle bei dem mit Allerhöchſter Entſchließung vom 
16. Februar 1859 definitiv ſyſtemiſirten Hauptzollamte 
II. Claſſe zu Szezakowa, erſtere in der IX. Diäten- 
claſſe mit dem Jahresgehalte von 735 fl. öſtr. Währ., 
letztere in der X. Diätenclaſſe mit dem Gehalte jährliz 
cher 630 fl. öſt. W., beide mit dem Genuſſe des Na: 
tural⸗Quartiers oder des ſyſtemmäßigen Quartiergeldes 
und mit der Verbindlichkeit zum Cautionserlage im Be: 
trage des Jahresgehaltes. 

Die Geſuche ſind insbeſondere unter Nachweiſung der 
erforderlichen Befähigung — der Prüfung aus der Waa⸗ 
renkunde und dem Zollverfahren — und der Kenntniß 
der polniſchen oder einer ihr verwandten ſlaviſchen Spra⸗ 
che, bis 20. April 1859 bei dem Grenz-Inſpector und 
Gefällen Oberamtsdirector in Krakau einzubringen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 9. März 1859. “ 

Nr. 418. Ediet. (215. 1—3) 

Vom k. k. Kreisgerichte in Neu-Sandez werden in 
Folge Einſchreitens des Hrn. Anton Dunikoweki bü⸗ 
cherlichen Beſitzers und Bezugsberechtigten des im San: 
decer Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 47 pag. 
25 n. 4 här. vorkommenden Gutes Piekielko Behufs 
der Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grund⸗ 
entlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 1. Februar 1855 
3. 909 für obiges Gut ermittelten Urbarial⸗Entſchädi⸗ 
gungs⸗Capitals pr. 8699 fl. 37¼ kr. CM. diejenigen, 
denen ein Hypothekarrecht auf den genannten Gütern zu: 
ſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprü⸗ 
che längſtens bis zum 10. Mai 1859 beim k. k. Kreis⸗ 
Gerichte in Neu⸗Sandez ſchriftlich oder mündlich anzu: 
melden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor: und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus-Nro) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entla⸗ 
ſtungs⸗Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Rei⸗ 
henfolge eingewilliget hätte, daß er bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne $. 5. des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben iſt. f 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 28. Februar 1859. 


Nr. 1608. Edictal⸗Vorladung. 2121-3) 
Von Seite der k. k. Bezirksamtes der Kreisſtadt 


In der Burhbrudersi dep „OZAS.“ 


b) 


0) 
d) 


Tarnöw werden nachbenannte unbefugt abweſende mili⸗ 
tärpflichtige Individuen aufgefordert, binnen 4 Wochen 
vom Tage der Einſchaltung dieſes Ediets gerechnet hier. 
amts zu erſcheinen und der Militärpflicht zu entſprechen, 
als ſonſten gegen dieſelben nach dem Auswanderungs⸗ 
Patente vom 24. März 1832 verfahren werden müßte: 
Geborne im J. 1838: 
Adam Czuyzewicz aus Tarnöw. 
Stanislaus Derus aus Rzendzinska wola. 
Johann Dereniewicz aus Zawale. 
Friedrich Folwarczuy aus Tarnöw. 
Alexander Fiderkiewicz aus Zawale. 
Joſef Kurkiewicz alias Gondek aus Rzendzin. 
Karl Durft recte Gregor aus Zawale. 
Joſef Grebla aus Zawale. 
Johann Iwaniec aus Lichwin H.⸗Nr. 105. 
Jakob Jaromski aus Pogorska wola. 
Ladislaus Lubasz aus Zawale. 
Andreas Moskal aus Koszyce male. 
David Oſterman aus Pogwizdöw H.-Nr. 76. 
Haim Jakob Rosner aus Graböwka H.⸗Nr. 164. 
Bernhard Rosdorfer aus Zawale. 
Michael Schaboski aus Pogorska wola. 
Stanislaus Wiencek aus Rzendzinska wola. 
Theodor Woynowski aus Zawale. 
Geborne im J. 1837: 
Adolf Brzezinski aus Tarnöw. 
Stanislaus Duzinkiewicz aus Tarnöw. 
Roman Teſchna * re 
Geborne im J. 1836: 
Johann Bojarski alias Boſanski a. Struſina H.⸗N. 11. 
Leib Durſt aus Zawale H.⸗Nr. 285. 
Valerian Tomaſiewicz aus Struſina H.⸗Nr. 267. 
Geborner im J. 1834: 
Lorenz Knapik aus Plesna. 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Tarnöw, am 15. März 1859. 


3. 7755. (216. 23) 


Vom Neu: Sandezer k. k. Kreis⸗Gerichte wird den 
Hypothekargläubigern der Güter Biczyce, Krasne, 
Trzetrzewina und der Advokatie Trzetrzewina, als: 
Iſidor Trommelschläger, Franz und Joſef Szem- 
berscy, Adam Fürst, Florian Stebnicki, Markus 
Grünstein und Kaspar Malecki hiemit bekannt gemacht 
es ſei über Anſuchen der Direction der Wiener erſten 
öſterreichiſchen Sparkaſſe zur Austragung der Richtigkeit 
und des Vorrechtes der über den im Executionswege ver⸗ 
äußerten Gütern: Biezyce, Krasne, Trzetrzewina 
und der Advokatie Trzetrzewina hypothezirten Forde⸗ 
rungen jener Gläubiger, welche zu dem erzielten Kauf: 
preiſe pr. 4229 fl. CM. und dem laut Eröffnung der 
k. k. Grundentlaſtungs-Miniſterial-Commiſſion vom 15. 
Mai 1856 3. 2085 für die genannten Güter ermittel: 
ten Urbarial⸗Entſchädigungs⸗Capitale pr. 23,656 fl. 12%, 
kr. CM. Anſpruch machen, die Tagſatzung auf den 25. 
Mai 1859 um 4 Nachmittags hiergerichts angeordnet 
worden. 

Da der Wohnort der oberwähnten Hypothekargläu⸗ 
biger unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreisgericht zu Neu⸗ 
Sandez zu deren Vertretung und auf ihre Gefahr und 
Koſten den Advocaten Dr. Leo Bersohn mit Subſtitui⸗ 
rung des Landes⸗Advocaten Hrn. Dr. Eduard Zajkow- 
ski als Curator beſtellt, mit denen dieſe Angelegenheit 
hiergerichts verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die oberwähnten 
Hppothekargläubiger erinnert, bei dieſer Tagſatzung ent⸗ 
weder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechts⸗ 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch 
einen andern Sachwalter zu wählen und bdiefem k. k. 
Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, widrigens ſie ſich die aus de⸗ 
ren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 
haben werden. 

Aus dem Rahte des k. k. Kreisgerichts. 

Neu⸗Sandez, am 17. Februar 1859. 

3. 1604. Verlautbarung. (230. 2—8) 

In der Nacht vom 3. auf den 4. Jänner 1859 ſind 
aus den herrſchaftlichen Stallungen zu Branice nach⸗ 
ſtehende Pferde geſtohlen worden: 

1. eine 15jährige Stutte, mandelfarbig, 

2. eine 1½ jährige Stutte ſchimmelfarbig mit einem 
kleinen Blümchen auf der Stirn, 

3. ein 1½ jähriger kaſtanienbrauner Hengſt mit einem 

Blümchen auf der Stirn, . 
4. eine 1½ jährige Stutte, mandelfarbig (masei dzi- 

kiéj, mniéj wiece) migdalow ej) mit einem ſchwar⸗ 

zen Streiſen auf der Schulter. 

Es wird demnach Jedermann, der eine Kenntniß von 
dieſen geſtohlenen Pferden oder dem Thäter dieſes Dieb- 
ſtahles hat, aufgefordert, hierüber an dieſes k. k. Lan⸗ 
desgericht die Anzeige zu machen. 

Krakau, am 26. Februar 1859. 


N. 5570. Concurs⸗Kundmachung. (222. 2—3) 
Zur Beſetzung der erledigten Mechanikersſtelle an der 
Krakauer Univerſität womit eine freie Wohnung und ein 
Jahresgehalt von 300 fl. öſterr. Währ. verbunden iſt, 
wird der Concurs bis Ende April 1859 ausgeſchrieben. 
Die Bewerber haben ſich über ihr Alter, ihre bishe⸗ 
rige Beſchäftigung, Moralität und Fachkenntniß, insbe: 
fondere über die Fertigkeit zur ordentlichen Behandlung 
und Herſtellung phyſikaliſcher und aſtronomiſcher Geräthe 
und Werkzeuge auszuweiſen, und ihre Geſuche falls ſie 
angeſtellt ſind, mittelſt der vorgeſetzten Stelle, ſonſt aber 
Meteorolo € 


4 N Ir 1 2 8 
mittelſt die zuſtändigen politiſchen k. k. Bezirksbehörde 
binnen der obigen Friſt bei dem k. k. akademiſchen Se⸗ 
nate in Krakau einzureichen. 
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Von der k. k. Landes ⸗ Regierung. De Gel N 
Krakau, am 16. März 1859. 2 Oeſt. 25 zu 57% . er „ ji 7150 
3 us dem National-Anlehen zu 5% für 100 fl. 78.30 ö 
N. 155. Kundmachung. (217. 2-3) Bom Jahre 1851, Ser. B. 85 5% für 100 fl. * 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge⸗ e 116% be 100 f in) 1) Fo 09 2 
macht, daß im Zwecke der Kenntnißnahme und Ueberſicht mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 20.— 280.— 
der für die Advokaten oder andere Perſonen ertheilten „ 1839 für 100 fl. 123.— 12350 
General⸗Vollmachten zur Uebernahme der erſten Schriften] e 8 1854 für 100 . 110.8 111 | 
für die den Aufenthalt wechſelnden Vollmachtsgeber, oder e 8 ll länder. 5 N 1450 
diejenigen welche von der Edictalvorladung bei Klagen ſich e we a 
Ä , Grundentlaſtung⸗Obligationen 
befreien wollen, bei dem hiergerichtlichen Hypothekenamte] von Nied. Oeſterr. zu 57% für 100 fl.. 990.— 90.50 
ein Inder, worin derlei General-Vollmachten eingetragen Jon angern „ . zu 5% für 100 fl.. 73.— 73.80 
werden, aufgelegt wurde, welcher den Intereſſenten zur 57 fle aa Kroatien und Slavonien zu 1 
Einſicht und abſchriftlichen Erhebung der fräglichen Ge- von Galizien Fu e füt W eu \ 
. zu 8% für 100 f... 7250 73.— 
neral⸗Vollmachten zu dienen hat. von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 70.— 7050 
Krakau, am 21. Februar 1859. von Siebenbürgen zu 27. für 100 . 71— 71.50 
N. 155 Obwieszezenie F Bed bk lasset 1887 u 5% f nde 
1 g 2 . I mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
C. k. Sad krajowy uwiadamia niniejszem, 12 ö 2 550 n 
w celu wiadomgsei i przegladu generalnych pel-] der Nationalbank.. 2 ES, . J 886. 888 
nomoenictw, adwokatom lub innym osobom udzie- der Gredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
lonych do przyjeeia pierwszych pism dla moco-] 5 200 fl. öfter. W.. . . . 195.60 195.70 
dawcöw miejsce pobytu zmieniajgcych, lub dla 7 1 Estompte⸗Geſellſch. zu 500 fl. 5 
tych osöb, ktöre od zapozwania edyktalnego przy] der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. C M. vr. St — 
skargach chea by& uwolnione w tntejszo - 3do-|der Stuats-Gifenbahn-Gejellih. zu 200 fl. CM. N j 
ae d hi potecznym, zaprowadzong zostala 15 Mfg Br. ni: 12200 f 237.50 237 60 
13 ie P „ Glifabeth Bahn zu 4 . mit 
sigzka gdzie powyäsze generalne plenipotencye 100 f. (7076 Eittablung ad 37,3 110 111. 


weiggnigtemi zostang. Tyczace sie osoby, moga 
rejestr tenze przejrzed, lub odpisy wzmiankowa- 


nych generalnych pelnomocnictw wyciagnaé. U ee eee 105.— 105.— 
Kraköw, dnia 21. L * der lomb.⸗venet. Eiſenbahn zu 576 öfterr. Lire 
2 3 1859, ar 117 fl. CM. mit 76 fl. 48 kr. (10%) I 
g 5 2 Meng nine . — 98.— 
Nr. 9986. Kundmachung. (223. 2—3) der W ch e Na zu 200 fl. 
’ - a r. mit 60 fl. C { 1 =. 
Aus der Herſch Barach ſchen Ausſtattungs Stiftung der öflerr. Donantanıpfieinfagttarektliänne rue 
iſt ein Betrag von 302 fl. öſterr. Währ. an ein armes % e ee eee. ee 457.— 458.— 
und geſittetes Mädchen, iſraelitiſcher Religion, vorzugs-] des österr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. . 260.— 270.— 
weiſe aber an eine arme Verwandte des Stifters oder] der HE ampfmühl » Aktien- Geſellſchaft zu 
an ein aus Galizien gebürtiges Mädchen zu vergeben. 1 ne Pfandbriefe mM. 
Die Bewerberinen haben ihrem Geſuche ein gehörig, der 6 jährig iu 5% für 100 . 96.— 97.— 
legaliſirtes Sitten- und Dürftigkeits-Zeugniß, dann den] Nationalbank [ol zu 5% für 100 E. 91.— 92.— 
Geburtsſchein anzuſchließen, und wenn ſie die Betheilung . — mir 1 100 ö en 3 
aus dem Titel der Verwandtſchaft mit dem Stifter an⸗ erz, i elo = 29550 
ſprechen, dieſelbe in aufſteigender Linie bis zu dem Stif—⸗ e "a Sing Für FE enge nate 
ter und deſſen Vater Chaim Barach durch Vorlage einer] der Credit- Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
mit dem Original Geburts- und Trauungsſcheinen oder 5 > rn: Währung e pr. 99.— 99.50 
den gehörig legaliſirten Matriken- Auszügen belegten 1 100 fl. ene ſchaft 3 100.— 101 
Stammbaum nachzuweiſen. 4 * Eſterhazy zu 40 f. CM. e 5 71.— 74.— 
Sollte ein außer dem Verſchulden der Partei gele-] Salm au MO TER, he? VA RS— 
gener Unglücksfall diefen Nachweis unmöglich machen, Baum zu 10 „ „ 34.— 34.50 
fo iſt dieſes durch die competente politiſche Behörde ämt- N 1 — ” * = = 
lich beftätigen zu laſſen, und die Verwandtſchaft durch] Windiſchgrätz zu 20 ä 3 * 22,50 
andere glaubwürdige und von öffentlichen Aemtern, von] Waldſtein zu 20 „ 5 24.— 24.50 
welchen zu erwarten ſteht, ausgefertigte Zeugniſſe dar⸗Keglevich zu 10 «. 14.25 14.50 
zuthun. 8 3 5 9 
Die ſonach belegten Geſuche find bis 20. April d. J. A sBurg, für 100 e 9170 
bei der k. k. n. öſt. Statthalterei zu überreichen. Fränef ä. M. für 100 ff. ſüds. Währ. 5%. 91.70 92.— 
80 Von der k. k. n. öſt. Statthalterei. Hamburg, für 100 M. B.2/¼ ....,, 8180 82.— 
Wien, am 11. März 1859. genden, für 10 Bid. Ster. . 108.20 108.40 
Paris, für 100 Franken 3 42.0 43.10 
u i * Cours der Geldſorten. 
Nr. 17238. Eier. (213. 3) a Geld Waare 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der dem . NN 3 fl. — Nkr. rn Nr 
Aufenthalte nach unbekannten Bronislava Lobeska mit: |Napoleonsv’or . . ... . 8 . —67 5 8 —68 2 
telſt gegenwärtigen Edictes bekannt gegeben, daß derſelben Ruf. Imperiale . . 8 fl 80 „ ei 


im Zwecke der Verſtändigung von der laut Eröffnung 
der k. k. Krakauer G.⸗E.⸗Fonds⸗Direction vom 18. Juni 
1858 3. 2166 G. F. D. für das Vorwerk Brzeziny 
in Koszyce male ermittelten reſtlichen Urbarial-Renten⸗ 
forderung Hr. Adv. Dr. Jarocki mit Subſtituirung des 
Hrn. Adv. Dr. Rosenberg als Curator ad actum un: 
ter Einem beſtellt, und demſelben der für Bronislava 
Lobeska beſtimmte h. g. Beſcheid vom 1. Juli 1858 
3. 9917 zugeſtellt wird. 
Tarnöw, am 31. December 1858. 


234. Ci. P. A. Concursausſchreibung. (234. 3, 


Bei den k. k. gemiſchten Bezirksämtern im Krakauer 
Verwaltungsgebiete kommen demnächſt eine definitive und 
eine proviſoriſche Adjuncten:Stelle mit dem Jahresgehalte 
von 735 fl. öſterr. Währ., zu beſetzen. 

Bewerber um dieſelben haben ihre gehörig inſtruirten 
Geſuche im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde innerhalb 
vier Wochen, vom Tage der dritten Einſchaltung dieſer 
Concursausſchreibung in die „Krakauer Zeitung“ an ge⸗ 
rechnet, bei dieſer k. k. Landes⸗Commiſſion einzubringen. 

Von der k. k. Landes⸗Commiſſion für Perſ. Angele⸗ 
genheiten der gemiſchten Bezirksämter. 

Krakau, am 18. März 1859. 


578.84 pal. Concurskundmachung. (285. 3) 


Im Krakauer Verwaltungsgebiete iſt eine Bezirksamts⸗ 
Actuarsſtelle mit dem Gehalte jährlicher 420 fl. öſterr. 
Währ. und dem Vorrückungsrechte in den höhern Jah: 
resgehalt von 525 fl. öſtr. W. proviſoriſch zu beſetzen. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig inſtru⸗ 
irten Geſuche im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde bis 
15. April l. J. bei dieſer k. k. Landes⸗Commiſſion ein⸗ 
zubringen. ! ” 
Von der k. k. Landes⸗Commiſſion für Perſonal⸗Angele⸗ 

genheiten der gemiſchten Bezirksämter. 

Krakau, am 20. März 1859. a 


eobachtungen. 


vom 1. 


nuten Vormittags. 


Ab 

Nach Krakau: 7 Uhr 
Ab 
Nach Krakau 11 Uhr 
Ab ang 

Nach Krakau: 6 uhr 1 
7755 
Nach Granica: 10 Uh 
Na 


Von Wie n, 9 uhr 45 
45 Min. 


inuten Abends. 


Ab 
Nach Krakau 1 Uhr 25 


October. 


I von Krakan 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. 
Nach My ss lowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtralu und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi⸗ 


bends. 


Mace 


Nachmittags. 
eszoöw . 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


achts, 10 Uhr 20 Minuten 
en Nachmittags. „ 


E. L THEATER IN KRAKAU. 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Samſtag, den 26. März. 


achm 


Nach Rzeszöw 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 Minut 
Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Wande. . * 
Nach Wieliezka 7 Uhr 15 Minuten Früh. 
ang von Wien - 
orgens. 8 Uhr 30 Minuten Abende 
gang von Oſtrau 
ormittagg. 
von Wiyslowi 
M. 81. — 
ang von Se 
1 05 M. Vorn. 7 us 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Triebinia: 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 11 
Abgang von Graniea 
Nach Szrzafowa: 4 Uhr Früh, 9 uhr Früh. 
Armut An Benin 
in. Vorm., 7 Uhr 
Von Myslowitz (Breslau) und Grant Dr aA 


0 M. Nachm 
hr 56 M. Abends 


hr 33 M. Nachm 


* I“ Abends, 
ca arſchau 
Vor n. und 5 Uhr 27 Min, A e 
Von Oſtrau und ber Oderberg aus Preußen 5 Ubr 27 M. Abds. 
Aus Rinnen 6 Uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm. 9 Uhr 45 
Aus Wieliczka 6 uhr 45 Minuten Abends. 
Ankunft in 
on Krakau 1 uhr 20 Minuten 
Mittags, 3 Uhr 10 Minuten 
ang von 

inuten 

Vormittags. 3 Uhr 10 Minut 


achts, 12 uhr 10 Minuten 


N rn» 


* 3 


ik 


Specifiſ And der Zu ortheil für a errn Bigl. 
7 2 oe ee dad Richtung und Stärke Zuflond Erſchemungen en m V 5 * Sänger 5 Big! 1 
Sin Parall Linie a 5 des Windes der Atmosphäre in der Luft Lauſe d. Tage Die Jigeunerin. E 
o“ Reaum. red] Reaumur er Luft bis Oper i — 
2 — 1a ! 2 rn ee per in 3 Acten von Balfe, 2 
252 320” 86 +09 | 100 | Det ſchwach | heiter mit Wolken | 92 | 728 1 12 
10 326‘ 11 200 77 7 7 E 2 3 1 Pr N 1 194 
26 «| 326° 10 | 40 100 W „ Schnee I Kaſfaeröſſnung 6 Uhr. Auſang 7 Ahr. 


Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter: 


Anton Rother. 


